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Illgau, Haus Chilchmatt 14.006
Objekt-Adresse: Kilchmatt, 6434 Illgau

Einstufung: lokal
Datierung: M. 19. Jh.
KTN  /  EGID: 290  /  256513
Koordinaten: 2697881.311 / 1205029.546
Inventarisiert: 1982
Revidiert: 2025

Schutzziel II  =  Pflicht zur Erhaltung des
äusseren Erscheinungsbildes, Bewahrung der
Raumstrukturen.

Hinweise:
- ISOS national: -
- BHI: 14.04-38
- Bauforschung: -
- ICOMOS-Garten: -
- KGS: C
- INSA: -
- ISIS: -
- IVS: SZ 631 (lokal, Illgau - Gründel)

Würdigung:
Bei dem Haus Chilchmatt handelt es sich um einen späten Vertreter des traditionellen Steilgiebelhauses mit
Seitenlauben. Die blocksichtige Hauptfassade weist eine regelmässige Fenstereinteilung und drei Heiterlöcher
in zeittypischen Formen auf. Wie beim etwa gleichzeitig erbauten Haus Gründel (KSI 14.013) und der Kapelle
St. Anna im Gründel (KSI 14.004) sind die Ortbretter mit gesägten Zierelementen geschmückt. In Richtung
Westen prägt eine wohl bauzeitliche Lukarne die Erscheinung. Der Steilgiebelbau mit seinem grösstenteils
intakten Äusseren gehört zum prägenden, identifikationsstiftenden Erscheinungsbild der Innerschweizer
Kulturlandschaft, weist erheblichen kulturellen, architektur- und kunsthistorischen Wert auf und steht an einer
lokal bedeutenden historischen Wegverbindung von Illgau nach Gründel.

Ausgenommen vom Schutzumfang sind die traufseitigen Anbauten auf der Ost- und Westseite.
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Illgau, Haus Chilchmatt 14.006

Lage:
Das Haus Chilchmatt liegt am nördlichen Rand des Ortskerns von Illgau und ist mit seiner Hauptfassade nach
Süden ausgerichtet.

Objektbeschrieb:
Der zweigeschossige Blockbau mit Steildach, ausgebautem Dachgeschoss, ohne Firstkammer sitzt auf einem
hohen weiss verputzten und befensterten Sockel. Die Fassade ist blocksichtig und die Hauptfassade weist
eine regelmässige Fenstereinteilung mit zu Doppelfenster gruppierten Öffnungen auf. Die sechsfach
sprossierten Fenster sind weiss gestrichen und verfügen über grün gefasste Jalousien. Die Fassade wird
durch drei Vordächer strukturiert, welche wie auch die Dachfläche mit Faserzementplatten gedeckt sind.
Neben dem Dachgeschossfenster sind zwei Viertelkreisförmige Heiterlöcher in den Blockbau eingelassen, im
Giebel befindet sich ein halbkreisförmiges Heiterloch. Auf der westlichen Traufseite ist im ersten
Wohngeschoss der Eingang eingemittet, der über eine massive Freitreppe erreichbar ist. Der
Eingangsbereich zeichnet sich durch die darüber platzierte Lukarne im Dachgeschoss über die gesamte
Haushöhe ab. Die Ortbretter sind an den Giebelfassaden, wie auch bei der Lukarne dekorativ gesägt. Die
westseitige geschlossene Laube ist mit einer vertikalen Bretterschalung verkleidet. An beiden Trauffassaden
wurden zu unterschiedlichen Zeitpunkten Anbauten angefügt.

Baugeschichte:
1849 Vorgängerbau brennt komplett nieder
Mitte 19. Jh. Neubau des heutigen Doppelwohnhauses unter Karl Bürgler
1975 Diverse Ausbauten und teilweise Dacherneuerung
1995/96 Vollständige Umgestaltung im Innern
2002 Fassadenveränderung, Sitzplatz mit Bruchsteinmauer, Vorplatzgestaltung
2014 Anbau Holz- und Autounterstand

Quellen / Literatur:
- KDM SZ NA V: 2021, S. 290
- Archiv Bauamt Illgau
- Archiv DPFL-SZ
- Foto: Michael Tomaschett
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